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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Beidjstage. 


Im Reichstag brachte bei der Berathung der 
Fortſetzung des Etats der Eiſenbahnverwaltung am 
Sonnabend 8 4 

Abg. Bebel die bekannten Stempelfälſchungsfälle 
unter beſonders eingehender Würdigung des Falles 
Baare zur Sprache und ſtellte die Forderung an die 
Reichsregierung, bei künftigen Submiſſionen die Werke, 
in denen ſolche Manipulationen vorgekommen ſind, 
nicht mehr zu berückſichtigen. Die vom Bundesraths⸗ 
tiſch gegebene Erwiderung beſchränkte ſich darzuthun, 
daß ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung mit aller mög ; 
lichen Sorgfalt bei den Schienenabnahmen vorgegangen 
werde. 

Abg. Schneider anl.) vertrat den Standpunkt, 
daß gegen Baare gerichtlich noch nichts erwieſen ſei 
und man deshalb im Reichstag keine ihn verurtheilende 

Aeußerung thun dürfe. Dem gegenüber wies jedoch 

Abg. Bebel auf die jüngſten Veröffentlichungen 
der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ hin, nach denen eine 
Mitſchuld Baares wenigſtens an den früheren Stempel. 
fälſchungen erwieſen ſei. N 

“ Die Redner der übrigen Parteien nahmen ange 

ſichts des noch ſchwebenden Verfahrens zum Falle 

ö ſelbſt nicht öffentlich Stellung; doch wünſchte 

Abg. Hitze möglichſte Klarlegung des That; 
beſtandes. Auch 

Abg. Frhr. v. Stumm ſprach ſich verurtheilend 
über jede Häufung von Unregelmäßigkeiten bei 
Schienenlieferungen aus. Des Ferneren erörterte 

Abg. Bebel die Vertheuerung des Eiſenbahn⸗ 
materials für die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
durch den Schienenring unter Hinweis auf die in der 
Preſſe mitgetheilten Fälle, in denen die Verbandswerke 
nach dem Auslande erheblich billiger geliefert haben 
F als an die inländiſchen Eiſenbahnverwaltungen, und 
verlangte zur Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes gleich⸗ 
mäßige Zulaſſung und Berückſichtigung auch der aus⸗ 
ländiſchen Werke zu den Submiffionen, 


die Ringbildung überhaupt in Schutz zu nehmen, ge⸗ 
eth aber mit ſeinen eigenen Darlegungen in Wider⸗ 
a indem er über das rückſichtsloſe Feſthalten des 
Kohlenringes an den hohen Kohlenpreiſen lebhafte 
Klage führte. 3 
ach Beendigung dieſer Etatsberathung erledigte 
das Haus eine Reihe von Petitionen nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen, darunter eine von dem 
Abg. Münch (dfr.) warm befürwortete Petition 
mehrerer Städte auf Kommunalbeſteuerung des Reichs⸗ 
fiskus durch Ueberweiſung an den Reichskanzler als 
Material, eine Petition um Aufhebung des Zolls auf 
öſterreichiſche Zugochſen durch Ueberweiſung zur Be ⸗ 
rückſichtigung. — Montag wird der Militäretat be⸗ 
rathen. 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
41.) (Fortſetzung.) 

Die junge Frau bleibt uuein, 

Sie fühlt ſich wie in einem Traum be⸗ 
fangen; ihre ganze Lage erſcheint ihr mit einem 
Male ſo unwirklich. Dieſe fremde Wohnung, 
eines fremden Mannes Wohnung ... als was 
iſt ſie, Baronin Tratter, eigentlich da? Baronin 
Tratter? Der Name gehört ja auch in die 
Reihe jener Dinge, die ſie vorhin zu den „ver⸗ 
brannten Schiffen“ gerechnet. Jetzt wird es 
heißen, einen andern Namen wählen — einen 
der recht vortheilhaft auf dem Theaterzettel 
ausſähe . .. Wie denn nur? Paolo Melbi 
— Ara Tratti — Antonia Monte: ſo ver⸗ 
mengen ſich in ihrem Geiſte die Silben dreier 
Namen zu den verſchiedenſten Kombinationen 
— die Namen ihres Vaters, ihres Gatten und 
ihres — Geliebten. 

Geliebter .. . Die Vorſtellung durchſchauert 
ſie heiß. O, warum hat ſie ihn vorhin fortge⸗ 
ſtoßen, als er fie umfangen wollte? ... Viele 

- leicht hätte ſein Kuß bewieſen, daß fie wirklich 
ſo geliebt ſei, wie ſie geliebt ſein will: hin⸗ 
gebend, leidenſchaftlich, über alles. Allein eine 
innere Stimme ſagt ihr, daß dies nicht 
der Fall iſt — daß er ſie nur ſo hinnimmt, 
weil ſie — weil ſie ſich ihm an den Kopf 
geworfen. 

Dieſer Zweifel beklemmt ihr die Bruſt mit 
einem Angſtgefühle, das ihr bekannt iſt — wann 
und wo hat ſie nur das Gleiche empfunden? 
Ja —: damals als fie das erſtemal vor die 
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Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonn- 
abend den Etat der direkten Steuern. Bei demſelben 
wurde eine Reihe von Klagen über die Handhabung 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes laut. Beſonders 
lebhaft wandte ſich 

Abg. Rickert gegen die Verfügung des Finanz ⸗ 
miniſters, daß die an Aktiengeſellſchaften gezahlten 
Unfall- und Krankenverſicherungsbeiträge nicht ebenſo 
wie die an Kaſſen gezahlten abzugsfähig ſein ſollten. 

Finanzminiſter Miquel ſuchte zu beſtreiten, daß 
dieſe Verfügung mit den bei der Berathung des Ge⸗ 
ſetzes ausgeſprochenen Intentionen in Widerſpruch ſtehe, 
und meinte, man habe damals nur die Kaſſen im Auge 
gehabt. Dieſer Auslegung trat aber 

Abg. Rickert ſowie der freikonſervative 

Abg. Lückhoff unter Rekapitulirung der vor⸗ 
gängigen Auseinanderſetzungen entſchieden entgegen, 
unter Hinweis darauf, daß der damals angenommene 
Antrag Richter ausdrücklich alle vertragsmäßigen Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge eingeſchloſſen habe. In Bezug auf 
die Regelung der Diäten für die Mitglieder der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion kündigte der Finanzminiſter einen 
Geſetzentwurf noch für dieſe Seſſion an. — Donners 
tag wird die Etatsberathuug mit dem Eiſenbahnetat 
fortgeſetzt. 

— nun] 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 15. Februar. 
— Der Kaiſer nahm am Sonnabend 
Vormittag einen Vortrag des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen v. Marſchall in deſſen 
Wohnung entgegen. Später empfing der 
Kaiſer den Präſidenten des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen. Am Sonntag 
arbeitete der Kaiſer während der Morgenſtunden 
zunächſt längere Zeit allein. Um 10 Uhr 
begab derſelbe ſich mit dem Prinzen Heinrich 
von Preußen zur Beiwohnung des Gottes dieſtes 
nach dem Dom, woſelbſt auch die erbgroß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften ꝛc. anweſend 
waren. Nach der Rückkehr in das Schloß 
empfing der Kaiſer den Grafen Görtz genannt 
v. Schlitz, vor ſeiner Abreiſe von Berlin, 
ſowie gleich darauf den Miniſterreſidenten 
Graf Kleiſt⸗Tychow, vor feiner Abreiſe nach 
Caracas. Mittags gewährte der Kaiſer dem 
Portraitmaler Profeſſor Schurth im königlichen 
Schloſſe eine Sitzung. 
Der Staatsrath ſoll nach 
offiziöſen Andeutungen wieder einberufen werden, 
und zwar ſollen ſeinem Gutachten verſchiedene 


Rampe treten mußte, im Bewußtſein, daß ſie 
ihre Rolle nicht fehlerfrei innehabe, daß ihre 
Stimme verſagen, daß ſie dem Publikum nicht 
gefallen werde; eine Vorausſicht, die unſäglich 
ſchmerzlich war und die ſich auch ſchmerzlich er⸗ 
füllt hat. Großer Gott — falls dieſes Bangen 
ſich wieder einſtellte, wenn fie das nächftemal 
auftritt, da wäre fie ja verloren!... War 
das nicht doch grenzenlos leichtſinnig, was ſie da 
gethan? Jetzt hält ſie ſich vor Augen, was ſie 
verloren, was ſie alles aufgegeben hat: — den 
Frieden, die Ruhe, die Sicherheit .. beinah 
erfaßt es ſie wie Sehnſucht zurück nach ihrem 
Brünner Heim, nach ihrem wunderſchönen 
Landgut ... und wäre fie mit Tratter ftets 
freundlich und liebevoll geblieben, ſo wäre er 
ja auch ganz gut und erträglich geweſen 
Hätte ſie doch lieber nie den Wunſch geäußert, 
zu reiſen — wie angenehm wär's, wenn ſie 
jetzt — ſtatt in dieſer Gargonwohnung — in 
ihrem eigenen ſchönen, ehrbaren Hauſe ſich be⸗ 
fände — — Und Gitta? Soll fie denn ihre 
gute Gitta, ihre geliebte Schweſter, niemals 
wieder ſehen? 

Es erfaßt ſie — während alle dieſe Ge⸗ 
danken ſie beſtürmen — der Wunſch zu fliehen. 
Sie ſteht vom Sopha auf, in der Abſicht, ſich 
in den Zimmern umzuſehen, aber auf halbem 
Wege zur Thüre bleibt ſie ſtehen: ſie hat an 
der Wand eine Art Trophäe erblickt — nicht 
aus Waſſen — aus Bildern gebildet, lauter 
Frauenporträts. Sie fühlt eine eiferſüchtige 
Regung: ſollten dies etwa die Bildniſſe ſeiner 
früheren Geliebten ſein — und war es ihrem 
Bilde vielleicht auch beſtimmt, da einmal als 
Nummer 100 eingereiht zu werden? 


Sie tritt näher. Die Bilder ſcheinen 
ſämmtlich Künſtlerinnen darzuſtellen; wenigſtens 
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wirthſchaftliche Angelegenheiten unterbreitet wer: 
155 Beſtimmte Entſchlüſſe ſeien aber noch nicht 
gefaßt. 

— Unter den vielen Arbeiten, 
welche den Bundesrath in nächſter Zeit be⸗ 
ſchäftigen dürften, ſoll ſich, dem Vernehmen 
nach, auch ein Geſetzentwurf befinden, welcher 
das Aus wanderungsweſen betrifft. So ſollen, 
nach der „Poſt“ gewordener Mittheilung, im 
Auswärtigen Amt bereits die Schritte zur Ab⸗ 
änderung der bereits beſtehenden Beſtimmungen 
über das Auswanderungsweſen geſchehen ſein 
und dem Bundesrath ein dahinzielender Geſetz⸗ 
entwurf in allernächſter Zeit zugehen. An⸗ 
geblich ſoll ſich auch der Reichstag in dieſer 
Seſſion noch damit beſchäftigen. 

— Der neue Kurs macht ſich im 
Seminarweſen bereits recht ſtark bemerkbar. 
In die verantwortlichſten Stellungen im Volks⸗ 
ſchulweſen überhaupt, in die Direktorate 
der Seminarien, werden wiederum wie 
ehedem — Paſtoren berufen. So iſt das 
Direktorat des Bütower Seminars kürzlich einem 
Geiſtlichen übertragen worden und nun ſoll, 
wie die „Preuß. Lehrerz.“ mittheilt, in derſelben 
Provinz, in Pommern, auch für das Pyritzer 
Seminar ein Geiſtlicher berufen ſein, an Stelle 
des Seminardirektors Schwarzkopf, der Nicht⸗ 
geiſtlicher war. Die Zahl der unter Dr. Falk 
ans Seminar berufenen Pädagogen wird immer 
kleiner, auch wird es gegenwärtig nicht mehr 
für nöthig gehalten, den Geiſtlichen zunächſt als 


Lehrer am Seminar zu beſchäftigen, wer die 


Ordination empfangen hat, iſt heute wieder, wie 
in der Regulativzeit, Pädagoge par excellence. 
Der Weimariſche Landtag 
iſt am Sonntag Mittag im Namen des Groß⸗ 
herzogs durch den Staatsminiſter von Groß 
eröffnet worden. Die landesherrliche Pro⸗ 
poſitionsſchrift kündigt einſchneidende Vorlagen 
an und konſtatirt eine günſtige Finanzlage trotz 
mancher ungünſtiger Umſtände. Das frühere 
Präſidium wurde wiedergewählt. 

— Die Angriffe der Anti⸗ 
ſemiten aufdie preußiſche Juſtiz⸗ 
verwaltung. Die „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt: „Wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, 
iſt man in den preußiſchen Regierungskreiſen 


ſind die meiſten in Theater⸗Koſtüm und einige 
bekannte Erſcheinungen finden ſich darunter: 
Sarah Bernhardt, Adelina Patti. Da iſt kein 
Grund zur Eiferſucht: er hatte doch nicht alle 
europäiſchen Bühnenſterne geliebt — ſondern 
einfach in einem Kunſtladen dieſe Photographien 
gekauft. Und dann: was verſchlägt alle ver⸗ 
gangene Liebe? — nur die gegenwärtige gilt. 
Auch ſie hat in ihrer erſten Jugend ſo manche 
Schwärmerei gehegt und wie war das alles in 
nichts zerſtoben vor der Gewalt der gegen⸗ 
wärtigen Leidenſchaft — jetzt heißt ihre Welt 
nur mehr „Paolo“ — ſo wie die ſeine ſicher 
„Lolla“ heißt ... Sie wendet ſich von der 
Wand ab, an der die Bilder hängen und nähert 
ſich dem Schreibtiſch. Hier ſteht auch ein 
Photographienrahmen mit einem Frauenbild. 
„Und wenn er dieſe liebte?“ iſt der neue 
n Zweifel, der ihr durch den Sinn 
t 


egt. 
Sie nimmt das Bild in die Hand: Eine 
Frau mit weißen Haaren und mit Zügen, 
welche denen Paolos auffallend ähnlich ſind. 
„Seine Mutter ſicherlich,“ ſagt ſich Lolla 
erleichtert und ſie ſetzt ſich auf den Schreib⸗ 
ſeſſel, das Bild noch immer in Händen. 
„Dieſe lieben, großen Augen — o ganz 
mein Paolo, mein Paolo!“ Und ſie drückt 
einen zärtlichen Kuß auf das Glas. Dann 
ſtellt ſie das Bild wieder hin, lehnt ſich zurück 
und verfällt in ſüßes Träumen. Jetzt wird 
er wohl bald wiederkommen und dann — die 
Reiſe, ein neues Leben ... In den Augen 
der Welt ein verlorenes Leben wohl, aber 
was verklärt, was entſündigt nicht alles die 
Liebe? Wie konnte ſie nur — noch vor ein 
paar Minuten — ſich in das liebeloſe, poeſie⸗ 
loſe, reizloſe Haus zurückwünſchen, in welchem 


1892. 
Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


el auswärts: > 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c, 


von den tendenziöſen Angriffen der Antiſemiten 
und ihrer Vertreter auf die Integrität der preu⸗ 
ßiſchen Juſtizverwaltung äußerſt unliebſam be⸗ 
rührt. Es ſoll in dieſer Beziehung für die 
dritte Leſung des Staatshaushaltsetats eine 
ſehr unumwundene Erklärung vom Miniſtertiſch 
beabſichtigt ſein. Auch die Hereinziehung der 
allerhöchſten Perſon in dieſe Angelegenheiten 
dürfte ihre Abfertigung finden. 

— Als eine Frivolität ſonder⸗ 
gleichen bezeichnet das „Konſervative Wochen⸗ 
blatt“ die antiſemitiſchen Anfeindungen gegen 
die Juſtizverwaltung aus Anlaß des Xanter _ 
Mordfalles. „Wenn auf ein ſo dreiſtes provo⸗ 
katoriſches Auftreten, auf ſo verletzende Urtheile 
über die Amtshandlungen preußiſcher Juſtizbe⸗ 
amten nicht ein feſter Griff erfolgt, ſo wird 
allerdings der Eindruck unabweisbar ſein, daß 
man hier vor einem Räthſel ſteht.“ 

— Eine Verfügung des Mi⸗ 
niſters v. Boetticher an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt wird in dem „Deutſchen 
Oekonomiſt“ abgedruckt. Darin wird das Reichs⸗ 
verſicherungsamt erſucht, den Vorſtänden der 
Verſicherungsanſtalten und Berufsgenoſſenſchaften 
den Erwerb von dreiprozentigen Konſols des 
Reichs bezw. Preußens nahezulegen. Die Ver⸗ 
fügung des Herrn v. Boetticher beruft ſich auf 
den preußiſchen Finanzminiſter, welcher den 
Wunſch ausgeſprochen habe, den Berufsge⸗ 
noſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten eine 


Anregung zu geben, ihre Beſtände in ausge- 


dehnterer Weiſe als bisher in Reichs⸗ und 
Staatspapieren anzulegen. 

— Zur Einkommenſteuerfreiheit 
der Standes herren wird dem „Hamb. 
Korreſp.“ offiziös geſchrieben, es haben wohl 
gelegentlich Einzelbeſprechungen, aber keine Ver⸗ 
handlungen von Seiten der Regierung mit den 
Standesherren ſtattgefunden. Den Standesherren, 
die vor einiger Zeit in Kaſſel verſammelt waren, 
iſt nur die Höhe des vom Finanzminiſterium in 
Ausſicht genommenen Maßſtabes für die Kapita⸗ 
liſirung der Steuer mitgetheilt worden. Dieſer 
Maßſtab dürfte allerdings um ein Drittel hinter 
den Wünſchen der Standesherren zurückbleiben, 
die nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ 
einen Zinsfuß von 5 pCt. der Berechnung zu 


der alltägliche, brummige Mann der Gebieter 
— auch ihr Gebieter — war? Wie mag er 
jetzt toben. . . Noch am ſelben Morgen, da 
er mit gehobener Fauſt vor ihr geſtanden 
kein Zweifel: wenn ſie ihm je wieder unter 
die Hände fiele, er ſchlüge ſie todt. Aber 
Paolo wird ſie zu ſchützen wiſſen, denn ſie iſt 
ja — immer muß ſie ſich das wiederholen, 
um eine innere Zweifelſtimme zu erſticken — 
fie iſt ja ſein Liebſtes auf der Welt. — Wo 
er nur ſo lange bleiben mag? Nun ja: Reiſe⸗ 
vorkehrungen, Einkäufe beſorgen, Geld flüſſig 
machen ... jetzt fängt fie an, über ihre 
eigenen diesbezüglichen Angelegenheiten nach⸗ 
zudenken: ſie iſt im Grunde gar nicht reiſe⸗ 
fertig nicht ein Garderobe⸗ nicht ein 
Toilettengegenſtand. Freilich, um Geld kann man 
das alles haben und ſie iſt nicht ohne Mittel. 
Das Täſchchen, welches ſie mitgebracht, enthält 
Schmuckſachen, für die ſie zu jeder Stunde 
ein paar tauſend Franks einlöſen kann. Das 
wird für ihre erſten Bedürfniſſe reichen — 
denn von Paolo darf ſie ſich unter keiner Be⸗ 
dingung freihalten laſſen —; und ſpäter, wenn 
ſie einmal bei der Oper iſt, wird es ihr an 
Geld nicht fehlen: für eine „stagione“ von 
San Carlo — ſo hat Paolo vorhin erwähnt 
— erhält die Primadonna zwanzig bis dreißig⸗ 
tauſend Franks ... das wird doch ein herr⸗ 
liches Leben ſein — dann würde ſie Gitta zu 
ſich nehmen ... der Gedanke an die Schweſter 
kommt ihr wieder in den Sinn. Sie fühlt 
ſich gedrängt, an Brigitta noch einen Brief zu 
ſchreiben. Das kurze, kalte Billet, das ſie 
vorhin in den Poſtkaſten geworfen, das war 
doch nicht der richtige Abſchied von der ge⸗ 
liebten Gefährtin ihrer Kindheit 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


handlungen ungeachtet der beiderſeitigen Anwen⸗ 
dung der Generaltarife fortzuſetzen. Der Miniſter⸗ 
präſident Rudini habe erklärt, er ſei im Prinzip 
damit einverſtanden und man werde ſich des 
weiteren darüber verſtändigen. 

Portugal. 

Wie verlautet, ſoll das Attentat in Liſſa⸗ 
bon auf Privatrache zurückführen ſein. Der 
muthmaßliche Urheber iſt verhaftet. 

elgien. 

In Freilingen (Belg. Luxemburg) hat 
zwiſchen Bauern und Gendarmen infolge Straßen⸗ 
unfugs ein heftiger Kampf ſtattgefunden. 20 Gen⸗ 
darme, die mit Steinen beworfen wurden, gaben 
Feuer in die Luft. Trotzdem wurden viele Per⸗ 
ſonen verwundet. Zahlreiche Verhaftungen er⸗ 
folgten. 


Grunde gelegt wiſſen wollen. — Danach will 
alſo die Regierung den 13 ½ fachen Betrag der 
Einkommenſteuer als Entſchädigung des Kapitals 
zahlen, während die Standesherren bisher den 
20fachen Betrag verlangt haben. 

— Zu der Erörterung über 
die Mißhandlung der Soldaten 
im Anſchluß an die Berathung des Militär⸗ 
etats haben die Abgg. Dr. Buhl und Richter 
mit Unterſtützung der beiden liberalen Fraktionen 
ihren in der Budgetkommiſſion von der konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Mehrheit abgelehnten Antrag 
jetzt als Gegenantrag zum Antrag der Mehrheit 
der Budgetkommiſſion in folgender veränderter 
Faſſung für die Plenarberathung wieder ein⸗ 
gebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
Im Intereſſe der größeren Sicherſtellung einer 
angemeſſenen Behandlung der Soldaten durch 
ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend erforderlich 
1. die Beſtimmungen über das Beſchwerderecht 
der Militärperſonen einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen und insbeſondere mißhandelte Soldaten 
zur Erhebung der Beſchwerde zu verpflichten; 
2. bei der in Ausſicht genommenen Reform der 
Militärgerichtsverfaſſung und der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung die Grundſätze der Ständigkeit 
und Selbſtſtändigkeit der Gerichte, ſowie der 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Hauptver⸗ 
fahrens, wie ſie ſich im Königreich Baiern be⸗ 
währt haben, zur Geltung zu dringen.“ 

—Nothſtand im Kreiſe Johannis⸗ 
burg. Der Landrath Müller dieſes oſt⸗ 
preußiſchen Grenzkreiſes hat unter dem 9. 
Februar einen Aufruf verſandt, in welchem er 
um milde Gaben bittet zur Bekämpfung des in 
ſeinem Kreiſe herrſchenden Nothſtandes. Von 
der Armuth, welche hier auch in nicht ſchlechten 
Jahren herrſche, könne man ſich keine Vor⸗ 
ſtellung machen, und er, der Landrath, könne 
verſichern, daß er nicht geglaubt habe, daß in 
Preußen derartige Zuſtände überhaupt möglich 
ſind. — Reichstagsabgeordneter des Wahl⸗ 
kreiſes Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg iſt der Re⸗ 
gierungspräſident Steinmann. Derſelbe iſt 
trotz ſolcher Zuſtände in feinem Wahlkreiſe 
ſtets lebhaft für hohe Kornzölle im Reichstage 
eingetreten. 

— Vonder Errichtung eines 
Amtsgerichts auf der Inſel Helgoland 
iſt, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mittheilen, 
nunmehr endgiltig Abſtand genommen worden. 

— Der Fall Baare. In einer an 
die „Köln. Ztg.“ gerichteten Erklärung über 
den Fall Baare und die Bochumer Stempel⸗ 
fälſchungen macht Herr Fusangel die Mittheilung, 
daß nach glaubwürdigen Berichten, die er er⸗ 
halten habe, „die Vorunterſuchung in dem 
Stempelprozeſſe von neuem eröffnet“ ſei. Da 
Herr Fusangel behauptet und in einer Reihe 
von Artikeln zu beweiſen geſucht hat, daß Herr 
Baare bei noch unverjährten Fälſchungen be⸗ 
theiligt geweſen ſei, fo ſcheint mit der Ankündi⸗ 
gung der Wiedereröffnung der Vorunterſuchung 
geſagt zu werden, daß das Verfahren nunmehr 
ſich auch gegen Herrn Baare richte und auf den 
von Fusangel erörterten Thatbeſtand ausdehne. 


———— — —— — RE AR EREEE DET 


Innung, Herr Henſel zur Schlachtbank ſandte, 
wurde reich bekränzt, Zitronen auf die Hörner 
geſpießt, durch die Stadt geführt. Das 
Publikum darf wohl erwarten, daß künftig nur 
geſundes Fleiſch auf den Markt Ecmmen wird. 
Eine Preisſteigerung wird wohl mit Unrecht 
befürchtet. Nur die Bürger, welche ſelbſt Vieh 
ſchlachten, haben durch den Schlachtzwang mehr 
Koſten und Umſtände zu erwarten. 

—e Marienwerder, 13. Februar. (Neue 
Chauſſee. Feuer.) Von Czierspitz über Kur⸗ 
ſtein und Janiſchau nach Pelplin wird eine 
neue Kunſtſtraße gebaut werden. Mit dem Bau 
dieſer Chauſſee wird einem ſchon ſeit langer 
Zeit beſtehenden dringenden Bedürfniſſe abge⸗ 
holfen werden. Der überaus fette und zähe 
Boden in den Ortſchaften Spranden, Czierspitz 
und Kurſtein verhindert während der naſſen 
Jahreszeit jeglichen Verkehr nach Mewe und 
dem Bahnhof zu Pelplin. Trotz der enormen 
Koſten, welche ungefähr 160,500 M. betragen, 
wird der Bau ausgeführt und mit den Vor⸗ 
arbeiten in Kürze begonnen werden. Die 
Chauſſee wird eine Länge von ungefähr 
11 000 Metern erreichen. — Am 9. d. M. iſt 
das Gebäude des Käthners Podwalski in Jeſe⸗ 
witz (Wohnhaus und Stall) um 8 Uhr Abends 
total niedergebrannt. Podwalski war mit 500 M. 
bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert. 

Konitz, 13. Februar. (Zum Tode verur⸗ 
theilt.) Vom hieſigen Schwurgericht wurde 
heute nach dreitägiger Verhandlung die Hebe⸗ 
amme Karoline Zindler aus Krojanke wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung und Mord zum Tode 
verurtheilt. Die Angeklagte hatte am 5. Mai 
v. Js. ihren Ehemann, den Photographen und 
Uhrmacher Karl Zindler, in der Scheune, in 
welcher derſelbe ſchlief, eingeſchloſſen und dieſe 
dann in Brand geſteckt, ſo daß der arme Mann 
einen qualvollen Tod in den Flammen ge⸗ 
funden hat. 

Karthaus, 12. Februar. (Verſchmähte 
Liebe) war, ſo ſchreibt man dem „Geſ.“, wieder 
einmal die Veranlaſſung zu einer blutigen That 
in unſerem Kreiſe. Zwei junge Leute bewarben 
ſich um die Gunſt eines Mädchens, welches auch 
dem einen der Bewerber die Hand reichte. 
Hochzeit wurde in Gowidlino im Gaſthauſe 
gefeiert, wo ſich auch der verſchmähte Liebhaber 
als ungebetener Guft einfand. Als nun ſein 
Nebenbuhler aus dem Gaſthauſe trat, ſchleuderte 
der Verſchmähte nach ihm einen mächtigen Stein, 
der indeß nicht den jungen Ehemann, ſondern 
den Bauern Rompczyck fo unglücklich gegen den 
Kopf traf, daß R. beſinnungslos zu Boden fiel. 
Es gelang zwar dem herbeigerufenen Arzt, den 
Unglücklichen zum Bewußtſein zu bringen, doch 
iſt Gefahr vorhanden, daß er das Gehör für 
immer einbüßt. 

Elbing, 12. Febr. (Neue Bahnverbindung. 
Plötzlicher Tod.) Den Bemühungen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde, der Kaufmannſchaft und der 
Preſſe iſt es der „K. H. 3." zufolge gelungen, 
dahin zu wirken, daß vom 1. Mai d. Js. ab 
wenigſtens zwei Züge von Allenſtein bis Elbing 
durchgehen, während ſie bis jetzt alle in Gülden⸗ 
boden liegen blieben. Die Stadt Elbing hat 


Sie erhielten dafür eine von dem Agenten 
unterſchriebene Quittung. Wegen Empfang⸗ 
nahme des Verſicherungsſcheines wurden die Ver⸗ 
ſicherten an Kaufmann Herrn A. in Pr. Holland 
gewieſen, der Hauptagent ſein ſollte. Da letzterer 
eine ſolche Anſtalt aber überhaupt nicht vertritt, 
ſo kamen die Schwindeleien an den Tag. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft bereits angezeigt. 
O Dt. Eylau, 14. Febr. (Der Lehrer⸗ 
verein) von Dt. Eylau und Umgegend nahm 
in feiner geſtrigen Sitzung Stellung zum Volle: 5 4 
ſchulgeſetzentwurf und beſchloß nachſtehende An⸗ 
träge reſp. Wünſche dem Vorſtande des Pro⸗ 
vinzial » Lehrervereins zu unterbreiten: „Die 
Mitglieder des Dt. Eylauer Lehrervereins ſtehen 
nach wie vor auf dem Grunde der Petition, „ 
welche ſ. Z. von dem geſchäftsführenden Aus. g 
ſchuß des Landes⸗Lehrervereins auf Erfordern 
des damaligen Kultusminiſters, Herrn von | 
Goßler, ihm ſowohl wie den Mitgliedern der | 
beiden geſetzgebenden Faktoren übermittelt 
worden iſt. Außerdem ſchließen ſich die Mit⸗ 
glieder den Ausführungen des emeritirten Lehrers 
Herrn Delger ⸗ Elbing an, welche derſelbe in 
ſeiner Denkſchrift niedergelegt hat. — Beſondere 
Wünſche wären noch: 1. Es möge dem Schul⸗ 
vorſtande noch ein ſachverſtändiges Mitglied zur 
Begutachtung der ſanitären Verhältniſſe der 
Volksſchule beigegeben werden. 2. Betreffend 
die Vorbildung für die Aufnahme in ein 
Seminar mögen geſetzliche Beſtimmungen dahin — 
getroffen werden, daß nur mindeſtens das 
Reifezeugniß einer öklaſſigen Realſchule oder 
einer anderen höheren Schule, die dieſelbe 
Bildung vermittelt, maßgebend ſei. 
Schmalleningken, 13. Februar. (Wölfe.) 
Als am vergangenen Freitag der Kleinbürger 
P. aus Georgenburg von Tauroggen beim: | 
kehrte, wurde er in den Abendſtunden von 
einem Wolfe angefallen, dem er nur durch die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes und die Dazwiſchen⸗ 4 
kunft eines ruſſiſchen Soldaten, der als Ordo: 
nanz denſelben Weg machte, entging, indem af * 
die abgegebenen Schüſſe die Beſtie im Dickicht 
verſchwand. Auf einer Tages darauf von der 
fürſtlichen Forſtverwaltung veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden 3 Wölfe erlegt, während 2 ent⸗ 
kamen. s 
Inowrazlaw, 13. Februar. (Eigenthüm⸗ 
licher Streik.) Ein eigenthümlicher Streik droht 
nach der „P. Z.“, hier auszubrechen. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr hat ſich nämlich über einen 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, 
wonach der ſtädtiſchen Verwaltung die Zahlung 
und Regulirung der Unfallverſicherung für die 
Mitglieder der Feuerwehr übertragen werden 
ſoll, beleidigt gefühlt und erſuchte unterm 23. 
Januar d. Js. in einem von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Feuerwehr unterzeichneten Schreiben 
den Magiſtrat, dieſen Beſchluß rückgängig zu 
machen und die Regulirung obiger Angelegen⸗ 
heit wie bisher dem Vorſtande zu überlaſſen, 
widrigenfalls die Feuerwehr ſich veranlaßt 
ſieht, am 15. Februar d. Js. ihre Thätigkeit 
einzuſtellen. 
Poſen, 12. Februar. (Erſter Bürgermeiſter 
Wittig) hat an dem am 11. d. Mts. im königl. 


Großbritannien. 

Das Unterhaus hat am Freitag in der Adreß⸗ 
debatte das Amendement Redmond für Begna⸗ 
digung der Dynamitarden mit 158 gegen 97 
Stimmen verworfen. 

Rußland. 

Aus Warſchau meldet der amtliche 
„Djewnik Warszawski“ die Auswanderung der 
Juden aus Polen nehme ganz bedeutende Dimen⸗ 
ſionen an. Die wohlhabenderen Familien gehen 
nach Nordamerika, die armen nach Argentinien. 

Serbien. 

Die Vorgänge in der Skupſchtina bei der 
Berathung über die Ausweiſung der Königin 
Natalie ſcheinen doch nicht ohne weittragende 
politiſche Folgen zu bleiben. Der Präſident der 
Skupſchtina Katitſch hat ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. Er und alle radikalen Diſſidenten ſind aus 
dem radikalen Klub ausgetreten. Einerſeits wird 
verſichert, es ſei unſicher, ob die Skupſchtina die 
Demiſſion annehme, andererſeits verlautet, die 
Regierung beabſichtige, in der nächſten Sitzung 
des radikalen Klubs ein Tadelsvotum gegen Katitſch 
zu provoziren. In Regierungskreiſen verlautet, 
der Miniſter des Innern Gjaja werde das Porte⸗ 
feuille des Aeußeren übernehmen und Tauſcha⸗ 
novitſch in das Kabinet eintreten. 

Königin Natalie telegraphirte der „Voſſ. Z.“ 
zufolge aus Biarritz nach Belgrad, daß ſie allen, 
welche ſich der Mutter des Serbenkönigs er⸗ 
innern, ihren Dank ausſpricht. Dem Rufe, nach 
Serbien zu kommen, vermag ſie momentan nicht 
Folge zu leiſten, da ſie unterrichtet ſei, daß ein 
ſolcher Schritt von ihren und den Feinden des 
Thrones als die paſſendſte Gelegenheit zu einem 
Schlage gegen den letzteren ausgebeutet werden 
würde. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſind 
die Deputirtenwahlen im erſten Wahlkollegium 
unter ſehr großer Betheiligung in vollſtändiger 
Ruhe verlaufen und weiſen einen entſchiedenen 
Erfolg der Konſervativen auch in den Diſtrikten 
auf, auf welche die Oppoſition am meiſten ge⸗ 
rechnet hatte. 

Amerika. a 

Die Revolution in Braſilien iſt nach 
einer Meldung des „Hamb. Korr.“ aus Porto 
Allegre als erledigt zu betrachten; die Ge⸗ 
ſchäfte nehmen ihren regelmäßigen Verlauf. Da⸗ 
gegen meldet ein am Sonnabend früh in Paris 


Ausland. eingegangenes Telegramm aus Ri o d e ein Recht auf Berückſichtigung, weil fie feiner | Schloffe zu Berlin ſtattgefundenen Hofballe theil⸗ “ 
Janeiro gerüchtweiſe den Ausbruch eines Auf: | Zeit zum Bau der Bahn Güldenboden⸗Allenſtein] genommen. Auf demſelben iſt Herr Wittig von 
Oeſterreich⸗Ungarn. ſtandes in Santos. Details fehlen noch. 75000 Mark bewilligt hat. — Der Beſitzer dem Kaiſer durch eine längere Ansprache aus⸗ 


(Santos iſt eine Stadt auf der Nordküſte der 
Inſel St. Vincent, die zum Staate Sa o 
Paulo gehört.) Gegen den Gouverneur 
dieſer Provinz iſt, wie weiter berichtet wird, 
am letzten Montag ein Mordverſuch gemacht 
worden; der Gouverneur wurde durch einen 
Revolverſchuß am rechten Arm verwundet. 
Der neue Aufſtand in Braſilien greift 
weiter um ſich. Neuerdings wurden in den 
Provinzen Minas Geraes und Bahia 
ee zur Lostrennung dieſer Provinzen er⸗ 
aſſen. 


— . —— 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 13. Febr. (Sturm. Von 
der Weichſel.) Geſtern Nachmittag und in der 
letzvergangenen Nacht hatten wir hier einen 
gewaltigen Sturm. Viele Bäume im Walde 
und viele Dächer der Gebäude ſind dadurch 
arg beſchädigt werden. — Die Weichſel war 
hier ſchon ganz eisfrei; jetzt hat ſich in⸗ 
folge des Froſtes wieder Grundeis gebildet. 
Hoffentlich friert die Weichſel in dieſem Winter 
nicht noch einmal zu. 

O. C. Briefen, 14. Februar. (Kauf⸗ 
männiſcher Verein.) Geſtern hielt der neu⸗ 
gegründete hieſige Kaufmänniſche Verein ſeinen 
erſten Vortragsabend ab. In demſelben ſprach 
Herr Schriftſteller Theodor Hermann Lange 
aus Poſen über: „Gaſthaus⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ſtudien in vier Erdtheilen“ auf Grund ſeiner 
Reiſen in Amerika, Aſien, Afrika uſw. Der 
ſehr intereſſante Vortrag dauerte anderthalb 
Pe und fand im Saale des Hotel Harris 

att. \ 

Marienwerder, 11. Febr. (Schlachthaus.) 
Nicht mit Sang und Klang, nicht mit ſchönen 
Reden, ſondern in aller Stille wurde heute das 
ſtädtiſche Schlachthaus eröffnet. Herr Schlacht⸗ 
hausinſpektor Heller hat ſein Amt bereits über⸗ 
nommen. Das erſte Opferthier, eine junge, 
fette Kuh, die der Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 


Aus Wien meldet ein Privattelegramm des 
„Berl. Tgbl.“: Infolge von Mittheilungen der 
Zittauer Polizei über die muthmaßlichen Urheber 
des im vorigen Herbſt anläßlich der Reiſe Kaiſer 
Franz Joſephs bei der Roſenthaler Brücke un⸗ 
weit von Reichenberg verübten Bombenattentats 
hat ſich eine Unterſuchungskommiſſion aus 
Reichenberg nach Tannwald und Grünwald im 
Iſergebirge begeben, um dort Verhaftungen vor⸗ 
zunehmen. 

Ueber die öſterreichiſchen Preßverhältniſſe, 
die bekanntlich noch weniger beneidenswerth als 
die deutſchen Zuſtände ſind, wurde am Sonn⸗ 
abend im Preßausſchuſſe des Abg.⸗Hauſes ver⸗ 
handelt. Die Vertreter der Regierung erklärten, 
letztere verzichte nicht auf die Zeitungskautionen; 
ſie halte an ihren früheren Erklärungen feſt, daß 
ſie objektiv verfahren werde, lehne Erſatzleiſtungen 
bei Konfiskationen ab, könne nur gelegentliche 
Kolportage bei beſonderen Anläſſen zulaſſen und 
halte den Zeitungsſtempel aufrecht, ſei jedoch 
bereit zu einer Reform desſelben im Sinne einer 
gerechten Vertheilung nach Bedeutung, Format, 
Preis und Inſeratenertrag der Blätter. 


gezeichnet worden, wobei Se. Majeſtät geruhte, 
ſich insbeſondere eingehend nach dem diesjährigen 
Hochwaſſer der Warthe zu erkundigen, bemerkend, 
daß er die Sache ſtets im Auge behalten werde; 
die Löſung dieſer Frage ſei aber nicht leicht. 
Poſen, 13. Februar. (Kaum glaubliches 
Verbot.) Der „Poſener Morgen⸗Zeitung“ zu: , 
folge hat die hieſige Regierung den ſtädtiſchen 
Volksſchullehrern mittheilen laſſen, daß ſich die⸗ 
ſelben bei den mit dem neuen Volksſchulgeſetz 
ſich beſchäftigenden Volksverſammlungen weder 
an der Diskuſſion noch an der Abſtimmung be⸗ 
theiligen dürfen. (Die Nachricht erſcheint kaum 
glaublich, da § 27 der Verfaſſung mit klaren 
Worten ſagt: „Jeder Preuße hat das Recht, 
durch Wort, Schrift ſeine Meinung 
frei zu äußern“. Wo bleibt da das Recht der 
freien Meinungsäußerung? D. Red.). 
— 


Kornelſen aus Wengelwalde, ein Mann, welchem 
man nachſagte, daß er neun Scheffel Weizen 
tragen könne, ſtarb auf der Fahrt nach der 
Stadt. Ein anderer Beſitzer war nach Krons⸗ 
neſt zum Beſuch gefahren. Als die Heimfahrt 
angetreten werden ſollte, fand man den Kutſcher 
todt im Stalle. Ein Schlaganfall hatte auch 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Elbing, 13. Februar. (Feuer.) Heute 
Morgen gegen ¼8 Uhr wurde unſerer Feuer: 
wehr durch die Meldeſtation des Bäckermeiſters 
Vorreau nach Grubenhagen 13a gerufen, wo in 
dem Hauſe des Beſitzers Reiß beim Einwohner 
Stein die Decke eines Zimmers, die Wohnungs⸗ 
einrichtung und der Fußboden brannten. Das 
Feuer iſt durch die fehlerhafte Feuerungsanlage 
entitanden, und gelang es den Bemühungen ber 
Feuerwehr, daſſelbe zu löſchen. Der Verluſt 
iſt durch Verſicherungen bei der ſtädtiſchen und 
Stettiner Feuerſozietät gedeckt. Um 9 Uhr rückte Lokales. 
die Feuerwehr wieder in ihre Depots ein. — f 
Eine ſeltene Beherztheit legte bei dieſer Ge⸗ Tborn, den 15. Februar. 
legenheit der 11jährige Sohn des Einwohners — [Die Reſolution,] welche in der 
K. an den Tag. Der Knabe lief, trotz des] Verſammlung am 8. d. M. gegen den Volk 
herrſchenden Schneeſturms baarfuß und nur mit ſchulgeſetzentwurf beſchloſſen worden iſt, iſt, nach⸗ 
dem Hemde und den Hoſen bekleidet bis zu der] dem noch eine größere Anzahl von Unterſchriften 
in der Danzigerſtraße befindlichen Vorreau'ſchen] hinzugekommen war, an das Abg.⸗Haus, die 
Feuer⸗Meldeſtation, um den Ausbruch des Feuers | Abgg. Herren Dommes, Meiſter und Rickert 1 
zu melden. Nach der eigenen Angabe will ber | überſandt worden; dem Schriftſtück iſt die Bitte 
Knabe nicht einmal die Unbill des Wetters em: | hinzugefügt worden, gegen das Geſetz ſtimmen „ 
pfunden haben. zu wollen. 

Pr. Holland, 13. Februar. (Der Ver⸗ — [Die Verwaltung] des ſtädtiſchen 
ſicherungsſchwindler) Otto Kemper, der vor Krankenhauſes fordert bei Beginn des Jahres 
einiger Zeit in Inowrazlaw, Elbing und andern zur Zahlung der Dienſtboten⸗Abonnements und 
Städten feine Schwindeleien verübte, hat feinen | zum weiteren Zutritt von Abonnenten auf; 
Wirkungskreis nach Pr. Holland verlegt. Als] letzteres kann auch für Gehilfen und Lehrlinge 
angeblicher Agent einer Berliner Verfiherungs: | genommen werden. Das ſtädt. Krankenhaus iſt 
Anſtalt für Ausſteuerverſicherung bereiſte er ver⸗ jetzt durchweg |fo muſterhaft eingerichtet, daß 
ſchiedene Nachbarorte, um Verſicherungsanträge | Kranke in der eigenen Familie kaum beſſer auf⸗ 
entgegenzunehmen. In mehreren Fällen gelang | gehoben ſein können; es wird jedem Kranken 
es ihm in der That, Verträge abzuſchließen.] die ſorgſamſte ärztliche und leibliche Pflege zu:” 
Die betreffenden Perſonen zahlten ſogar die erfte | theil ; die Einzelzimmer genügen allen Anſprüchen, 
Prämie auf Verlangen ſtets im voraus aus. | die Preiſe dafür ſind mäßig. Das Abonnement 


Schweiz. 

Wie aus Zürich gemeldet wird, wurde 
die für Sonnabend früh vorbereitete Abreiſe 
der italieniſchen Delegirten zu den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit der Schweiz in Folge 
neuer telegraphiſcher Anweiſung aus Rom ver⸗ 
ſchoben. Geſtern Abend um 9 Uhr haben 
zwiſchen den italieniſchen und ſchweizer Dele⸗ 
girten nochmals Berathungen ſtattgefunden, 
deren Ergebniß, wie angenommen wird, be⸗ 
friedigende Abmachungen erwarten läßt. 

Italien. 

Der Finanzminiſter ließ den Zollbehörden 
geſtern die Verfügung zugehen, auf die aus der 
Schweiz eingeführten Waaren von heute ab den 
allgemeinen Zolltarif anzuwenden. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet, daß der ſchweizeriſche Geſandte 
in Rom auf Anweiſung des Bundesraths die 
italieniſche Regierung erſucht habe, die Unter⸗ 


und allem Zubehör, zu jedem Geſchäft 


für Gehilfen, Lehrlinge und Dienſtboten, jährlich 
6bezw.3 Mk., iſt jo gering, daß man dasſelbe nur 
warm empfehlen kann. 

Zum Wahlrecht für die 
Handelskammernl hat der Handels: 
miniſter durch Verfügung vom 30. Januar 
entſchieden, daß das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
vom 1. Mai 1890 das Wahlrecht und die 
Wählbarkeit der Vorſtandsmitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaften in die Handelskammern nicht 
aufgehoben hat. Denn wenn auch dieſes Geſetz 
ein beſonderes Genoſſenſchaftsregiſter eingeführt 
hat, ſo iſt dieſe Trennung vom Handels⸗ 
regiſter doch nur eine rein formelle. „Materiell 
ſteht das neue Geſetz, wie in der Begründung 
zum $ 10 des Geſetzentwurfs ausdrücklich 
betont iſt, vollkommen auf dem Standpunkt des 
früheren Rechts, indem nicht blos Zweck und 
Bedeutung der Eintragung in das Regiſter im 
Weſentlichen die gleichen geblieben, ſondern 
auch hinſichtlich der zur Führung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters zuſtändigen Gerichte und 
hinſichtlich der hauptſächlichſten Beſtimmungen 
über das Verfahren bei der Regiſterführung 
die auf das Handelsregiſter bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften für maßgebend erklärt ſind.“ 

— [Dienſtwohnungund Lehrer⸗ 
pension] Anläßlich eines Spezialfalles hat 
der Kultusminiſter entſchieden, daß bei Feſt⸗ 
ſetzung der Penſion eines Lehrers der Werth 
der Dienſtwohnung lediglich nach dem örtlichen 
Miethspreiſe einer für einen Volksſchullehrer 
angemeſſenen Wohnung und nicht nach dem 
wirklichen Miethspreiſe berechnet werden ſolle. 

— [Der Handwerkertagl iſt heute 
in Berlin zuſammengetreten und es haben 
ſämmtliche hieſige Innungen, mit Ausnahme der 
Bäckerinnung, wie bereits ſ. Z. berichtet, ihre 
Vertreter entſandt. Die Namen derſelben ſind 
folgende: Die Herren Baumeiſter Sand, Tiſchler⸗ 
meiſter Logan, Dachdeckermeiſter Höhle, Maler: 
meiſter Steinicke, Schmiedemeiſter Heymann, 
Klempnermeiſter Schultz, Klempnermeiſter Patz, 
Schornſteinfegerobermeiſter Fucks, Uhrmacher⸗ 
meiſter Lange, Sattlerobermeiſter Stephan, Korb⸗ 
machermeiſter Sieckmann, Schneidermeiſter Skalski, 
Schuhmachermeiſter F. Philipp, Schuhmacher⸗ 
meiſter Wunſch. Die übrigen Innungen ſind 
durch ihre Bezirksvorſteher vertreten. Aus 
Kulmſee hat ſich Herr Dachdeckermeiſter Kunz 
den Thorner Delegirten angeſchloſſen. 

— [Die Repräſentantenwahl! 
für die hieſige Synagogengemeinde fand heute 
ſtatt, und es ſind die Herren Oberlehrer Dr. 
Horowitz, Rechtsanwalt Radt, Photograph Ja⸗ 


coby, Kaufmann W. Sultan, C. Danziger und 


Louis Kaliſcher, und als Stellvertreter die Herren 
S. Baſch, Jacob Kuttner, S. Wiener und 
Heymann Jacobſohn, welche bereits bei der 
vorigen Wahl gewählt worden waren, ſämmtlich 
wiedergewählt worden. 

Handwerkerverein.] Am Sonn⸗ 
abend Abend feierte der Handwerkerverein ſein 
33jähriges Stiftungsfeſt im Nicolai'ſchen Lokale 
durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, an 
welchem ungefähr 40 Perſonen theilnahmen. 
Die Reihe der offiziellen Toaſte eröffnete der 
erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtrath 
Behrensdorff, mit einem Toaſt auf den Kaiſer 
als den Schirmherrn des Friedens, nach welchem 
der erſte Vers der Nationalhymne von den 
Feſttheilnehmern ſtehend geſungen wurde. Der 
zweite Toaſt, der des Herrn Landgerichtsſekretär 
Hintz, welcher die Stadt Thorn hochleben ließ, 
geſtaltete ſich zugleich zu einer freundlichen 
Huldigung für das Ehrenmitglied des Vereins, 
Herrn Oberbürgermeiſter Bender in Breslau, 
welcher ſich die Förderung des Vereins allezeit 
in hohem Maße hat angelegen ſein laſſen. 
Der Redakteur dieſer Zeitung, Dr. Paſig, 
toaſtete auf den Handwerkerverein und deſſen 
Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Behrensdorff, 
und Herr Hintz gedachte darauf in freundlichen 
Worten der Dichter der Tafellieder, Dr. Paſig, 
Wendel und Kirſten, dieſen ein Hoch aus⸗ 
bringend. Auf Anregung des Herrn Stadtrath 


DER 62 Ta Eliſabethſtraße 14 
PER L aden E. 72 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
ittel: Wohnung zu vermiethen Bache 
ftraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


mit großem Schaufenfter, zu jedem Geſchäft 
paſſend, und re Stube, ift vom 
4. April zu vermiethen. Näheres bei 
S. Danziger, Culmerſtraße 2, II. 


1 8 e 0 meinen 
ne 
Laden angrenzender b nung 


paſſend, zum 1. April oder auch früher auf 
mehrere Jahre zu vermiethen. 


0 
J. Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


Einen großen Hausflurladen 
vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
| ie von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre-⸗Wohnun 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei \ J. Keil. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage ift vom 1. April zu vermiethen 


leine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Haufe, Bromberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


— .. , . ,. 
ie vom Fräulein Helene 


. . ArSehadirsahtebt tut 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
1 Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


Brückenſtra e 38 (7) 
zu vermiethen durch Arnold Danziger. 


TTT 
I Paterrewohnung z. v. Paulinerſtr. 2, 2 


D. Sternberg, Breiteſtraße. 1 grobe Wohnung ent. a.geth , Brüdenftr. 16 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgitr.1. 


1 kleine Wohnung per ſofort 3 


Behrensdorff wurde Herrn Oberbürgermeiſter 
Bender folgendes Telegramm übermittelt: „Der 
zur Feier ſeines 33jährigen Stiftungsfeſtes ver⸗ 
ſammelte Handwerkerverein bringt ſeinem hoch⸗ 
verehrten Ehrenmitgliede ein donnerndes Hoch.“ 
Auf dieſes Telegramm lief heute zu Händen des 
Herrn Stadtrath Behrens dorff folgende brief: 
liche Antwort ein: „Dem geehrten Vorſtande 
des Handwerkervereins danke ich verbindlichſt 
für den ſo herzlichen Gruß, mit welchem ich 
bei dem geſtrigen Stiftungsfeſte beehrt worden 
bin! Ich bitte die Herren Mitglieder des Ver⸗ 
eins überzeugt ſein zu wollen, daß auch ich mich 
jederzeit mit lebhafter Freude der Stunden er⸗ 
innere, welche ich in dem Handwerkerverein ver⸗ 
lebt habe! Möge der Verein immer weiter 
blühen, wachſen und gedeihen! Mit dieſem 
herzlichen Wunſche zeichne ich in alter Treue 
G Bender, Oberbürgermeiſter.“ Nachdem nun 
dem Ernſt Genüge gethan, trat der Frohſinn 
in ſeine Rechte, und zwar gleich mit der von 
den Mitgliedern der Handwerker⸗Liedertafel ver: 
anſtalteten Aufführung der Operette „Ein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Sängerjubiläum“, welche 
die Stimmung ſofort in das rechte Fahrwaſſer 
lenkte. Die amüſante Komödie fand eine in 
jeder Beziehung gelungene Aufführung und er⸗ 
zielte einen durchſchlagenden Erfolg. Dann 
folgte eine Reihe der mannigfachſten Kouplet⸗ 
Vorträge, in welche ſich beſonders die Herren 
Dümmler, Gumbert, Meinzs und Gebrüder 
Thomas mit ihrer „Eulalia“ theilten. Herr 
Gescicki zeigte ſich als gewandter Jongleur und 
Hypnotiſeur. So verliefen die Stunden, ehe 
man ſich deſſen verſah, und wenn das fröhliche 
Feſt ſeinen definitiven Abſchluß gefunden hat, 
wollen wir nicht verrathen, denn: darüber 
ſchweigt „des Sängers Höflichkeit“. 

— [Der Maskenball,] welchen der 
hieſige „Tanzkränzchen⸗ Klub“ am Sonnabend 
in den Räumen des Muſeum veranſtaltete, iſt 
in recht gelungener, wohl alle Theilnehmer 
voll befriedigender Weiſe verlaufen. Ueber 50, 
zum größten Theil hübſche Masken tummelten 
ſich im Saale, zwiſchen denen Harlekins unermüdlich 
ihre Späße trieben, während ein reicher Kranz 
von Zuſchauern von der Galerie aus dem 
munterem Treiben mit lebhafteſtem Intereſſe 
folgte. Nach der Demaskirung wurde ein 
Reigen (Edelreigen) aufgeführt, welcher an⸗ 
ſprechende Touren enthielt. 

— [Der polniſche Induſtrie⸗ 
Verein! hatte geſtern im Viktoria⸗Saale eine 
Feſtlichkeit veranſtaltet; zunächſt kamen die Luſt⸗ 
ſpiele „Tatus pozwolil“ (Vater hat es erlaubt) 
und „Okrezne“ (Erntefeſt) zur Aufführung. 
Die Mitwirkenden erledigten ſich ihrer Aufgabe 
mit großem Geſchick, faſt ſämmtliche Darſteller 
waren ihrer Aufgabe derart gewachſen, daß man 
glaubte auf der Bühne Berufskünſtler wirken 
zu ſehen. Der „Krakowiak“ wurde exakt durch⸗ 
geführt, wir können dem Arrangeur dieſes Tanzes 
und den Herren und Damen, die den echt polni⸗ 
ſchen und überall gerne geſehenen Tanz in ſolcher 
Vollendung durchführten, unſere beſondere An⸗ 
erkennung nicht verſagen. Der große Saal des 
Viktoria⸗Gartens war vollſtändig ausverkauft, 
die Zuſchauer amüſirten ſich auf das Prächtigſte, 
der Tanz hielt ſie nach Beendigung der Vor⸗ 
ſtellung noch viele Stunden beiſammen. 

— [Bom geſtrigen Sonntag.] 
Geſtern war reines Aprilwetter, bald ſchien die 
Sonne, bald wirbelten dichte Schneeflocken her⸗ 
nieder, ſodaß gegen Abend die Straßen wieder 
in eine weiße Schneedecke gehüllt waren. Von 
Ausflügen nach außerhalb mußte daher Abſtand 
genommen werden und auch der Straßenverkehr 
war ein ſehr beſchränkter. Die Lokale außerhalb 
der Thore waren demnach im Allgemeinen ſchwach 
beſucht und auch die Eisbahn auf dem Grüß: 
mühlenteiche wurde verſchneit. Dagegen war das 
Konzert der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe 
in Mocker, ſowie die regelmäßigen Militärkon⸗ 
zerte im Artushofe und Schützenhauſe gut beſucht. 

— [Die neue Orgel] in der neu 
ſtädtiſchen evangel. Kirche iſt geſtern durch den 


zu vermiethen. 
1 m. Vorderzim. ſ. z. 


iſt in 
orſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 


Rosenhagen ſeit 6½ Jahren] & ab die 2. Etage, 
innegehabte Wohnung miethen. 

iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Etage billig 


Il. Wohnung 
zu verm. 


Hermann Dann. zu vermiethen 


Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 


Kleine Wohnung 


II. Safian, Culmerſtr. 


Eine Wohnung, 


keller, zu vermiethen. H. Rausch, Gerftenitr 8. 


oder unmöblirt, zu verm. bei F. Kerbis. 
W de die 2 Gia iſt vom 1. April 1892 1 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be- 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 

560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


3 Zimmer, 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
1 herrſch. Wohn. v. 2 Jun. 


Gude, Gerechteſtr. 9. 
Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 


Domorganiſten Herrn Leſſmann aus Marien⸗ 
werder abgenommen und der Gemeinde über⸗ 
geben worden. 

[Fiſchereiverpachtung.] 
Die Fiſchereinutzung in der Weichſel rechter 
Seite von der Grenze der Dorfſchaft Schillno 
bis zur Ausmündung des Drewenzfluſſes und 
linker Seite vom Einfluß der Ticzyna oder der 
polniſchen Grenze ab, ſoweit die Ottlotſchiner 
Strauchkämpe ſich erſtreckt und bis dahin, wo 
die Fiſcherei der Wilkakämpe ihren Anfang 
nimmt; ferner die Fiſchereinutzung in der 


Weichſel rechter Seite vom Drewenzfluſſe ab bis 


Buchta und linker Seite in dem halben 
Weichſelſtrom von der Grenze des Adl. Gutes 
Czernewitz ab bis zur ehemaligen Thorner 
Pfahlbrücke und endlich die Fiſchereinutzung in 
der Drewenz rechter Seite von der Mündung 
der Weichſel ab bis zur öſtlichen Grenze 
der Gemarkung Antoniewo und linker Seite 
von derſelben Stelle aufwärts bis zu den 
preußiſchen Grenzpfählen mit Polen ſoll von Jo⸗ 
hannis d. J. ab auf weitere 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden und ſteht hierzu Termin im hie⸗ 
ſigen Kreiskaſſen⸗Lokale an für die zuerſt ge⸗ 
nannte Strecke Dienſtag, den 23. Febr. d. J., 
Vormittag 10% Uhr, für die zweite Strecke 
Mittwoch, den 24. Febr. d. J., Vormittag 
10½ Uhr und für die Fiſcherei in der Drewenz 
Donnerſtag, den 25. Febr. d. J. ebendaſelbſt, 
Vormittag 10% Uhr. 


— [Die ruſſiſchen Behörden) 
haben ſeit einiger Zeit ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die in der Nähe der Grenze 
lebenden Getreidehändler gerichtet, da von 
dieſen wiederholt der Verſuch gemacht iſt, den 
zur Ausfuhr erlaubten Schoten⸗ und Hülſen⸗ 
früchten Roggen und Weizen beizumiſchen. 
Noch unlängſt wurde vom Sſoznowizer Zoll⸗ 
amt ein angeblich mit Wicken befrachteter 
Eiſenbahnwaggon angehalten, in welchem die 
Beimiſchung von Weizen die Quantität der 
Wicken weit überwog. 


— [Gefunden] wurde 1 Ente in der 
Fiſchereivorſtadt, 1 Schlüſſel in der Stroband⸗ 
ſtraße und 1 Geometerzirkel in Mocker. — 
Stehengeblieben 1 ſchwarzſeidener eleganter 
Schirm im David'ſchen Geſchäfte in der Breiten⸗ 
ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 


— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
iſt noch immer im Fallen begriffen, dagegen 
ſcheint das ruſſiſche Eis nunmehr da zu ſein, 
denn der Eisgang iſt wieder ſtärker geworden; 
heute treibt Eis auf der ganzen Strombreite bei 
einem Waſſerſtande von 1,24 Meter. a 


Mocker, 15. Februar. (Die Kriegerfecht⸗ 
anſtalt Thorn) beging geſtern in den Räumen 
des Wiener Kafé Mocker ihr drittes Winter⸗ 
vergnügen. Der geräumige Saal vermochte 
das zahlreich erſchienene Publikum kaum zu 
faſſen. Es wurde aber auch Gediegenes geboten 
und man kann dem rührigen Vorſtand nur die 
beſte Anerkennung für das Geleiſtete zollen. 
Aus dem reichen Programm (26 Nr.) heben 
wir ein Solo des Herrn Muſikdirigenten Schalli⸗ 
natus hervor, das meiſterhaft vorgetragen wurde 
und ſtürmiſchen Beifall hervorrief. Der Vor⸗ 
trag der komiſchen Sachen „Beim Feldwebel“ 
und „Die Inſtruktionsſtunde“ ließ erkennen, daß 
der Verein tüchtige Humoriſten beſitzt. Das 
Ende des genußreichen Abends bildete der Tanz, 
der die Theilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde 
zuſammenhielt. 

— ͤ ⁵ ⁵W »w-w Ü Ä ˙— . ˙¹ꝛ m. m PN mann 


Gemeinnütziges. 


Ju dem täglichen Kampf ums Daſein ver⸗ 
mögen nur leider zu wenige einer der wichtigſten 
Exiſtenzfragen, der Ernährung, die nöthige Aufmerk- 
ſamkeit zu ſchenken und müſſen in Verdauungsſtörungen 
oft ernſteſter Art die Folgen hiervon tragen. Iſt erſt 
einmal die Thätigkeit des Magens beeinträchtigt 
worden, ſo muß doppelte Fürſorge für eine zweck⸗ 
mäßige Ernährung getragen werden, eine Aufforderung, 


Kl. Mocker 606, von ſogl. 
zu vermiethen. 


v. Breiteſtr. 16, II Tr. enndl, Wohnung, 2 Zimmer u, Küche 
Breiteſtraſße 41. 

Wohnung, 
5 Zimmer nebft Zubehör, Brom; 
berger Vorſtadt, I. 
II. Etage, 
per ſof od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 


Wohnung 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 


I. Etage, auch 
getheilt,1Speife- mzugshalber eine 
2 Zimmer und 


Zubehör möbl. Villa Pastor, 


Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 


W I 
2 1. April zu vermiethen. 


1 


Entree, helle Küche u. 
Zubehör billig zu ver⸗ 


2 
v im., 


or 1 El. möbl. Zim. au verm. 
im alten Hauſe 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


[Mehr. reno. Wohnungen In Mocker 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
oder 1 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


möbl. Zimmer I. tab., m. a. ohne Beköſt., 
f. lauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, 11 v. 


Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 
e Sim. au berm eee 

1 1 z. verm. Bolz ſchesHaus 
Imöbl. Zim. Kusmasertraße 2 
2 möbl. Jim. 3. verm. Kloſterſtr 20, 2 Trp. 2 |parterte, fofort zu vermiethen. Offerten 
Frdl möbl. Zim. zu v. W.Henius, Breitejtr.28. unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


der Dank den Fortſchritten der Phyſiologie genügt 
werden kann, da es Dr. Kemmerich gelungen iſt, in 
feinem Pepton gleichſam verflüſſigtes Fleiſch herzu⸗ 
ſtellen, das mit höchſtem Nährwerth und leichteſter 
Verdaulichkeit den Vorzug des angenehmen Geſchmackes 
vereint und dadurch jeder rationell wirthſchaftenden 
Hausfrau unentbehrlich iſt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Februar. 
Fonds geſchäftslos. 13 2.92. 


Ruſſiſche Banknoten 200,85 20,00 
Warſchau 8 Tage 200,25] 199,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,90 98,80 
Pr. 4% Conſoss 106,60] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,20] 63,30 
do. Liquid. Pfandbriefe — 60,30 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,40] 95,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 183,20] 183,80 
Oeſterr. Creditaktien 163,75 168,95 
Oeſterr. Banknoten — 5 172,85] 172.60 
Weizen: April- Mai 204,00} 202,75 
Mai⸗Juni 205,75 204 25 

Loco in New-York 1d ıd 

53/, 50 
Roggen: loco 212,00 210 00 
April-Mai 214,70 212,00 

Mai-Juni 212,25 209,20 

Juni⸗Juli 209.50] 207,00 

Rüböl: April⸗Mai 56,00 55,90 
Juli⸗Auguſt 55,60] 55,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 66,10] 66,00 
do. mit 70 M. do. 46,60 46,50 

April⸗Mai 70er 46,70 47,00 

Sept.⸗Okt. 70er 47,80] 47,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für 
Staats -Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4% 
Spiritus⸗Degeſche. 
Königsberg, 15. Februar. 

(v. Portatius u Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,25 „ —.— 
Februar ien 


’ * U * ’ 


ne] 
Brennkalender für die Straßenlaternen 
vom 16.—29. Februar. 

Brennzeit für die Abendlaternen von 16. bis 
20. Februar von 6 bis 11 Uhr Abends, für die Nacht⸗ 
laternen von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr früh; vom 
21. bis 29. Februar Abendlaternen von 6 ¼ bis 11 Uhr 
fahne Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 5% Uhr 
rüh. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Engl. Cheviots u. ächte Kammgarne 

ca. 140 cm breit à Mf. 1. 75 bis 7.85 per Meter 

verſenden direct an Private jede beliebige Meterzahl. 
Buxkin⸗Fabrik Depot Oettinger & Co., 


Frankfurt a M. 
Neueſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 


2 
1 2 2 . 
Der Prüfstein einer guten Seife 
ist nicht das angenehme Parfüm, oder ihre be- 
stechende Farbe, sondern ledig und allein nur 


ihre Reinheit, ihr Fettgehalt. 


Das Parfüm hat auf die Haut nicht den geringsten 
Einfluss, man fladet es jetzt sogar bei allen soda- 
haltigen und minderwerthigen Toiletteseifen; doch 
dient es in diesem Falle nur dazu, um deren 
Mängel und Fehler zu bemänteln. Wer in dieser 
Hinsicht nicht getäuscht sein will, kaufe zum 
Toilettegebrauche 


Doering's Seife mit der Eule, 


von welcher die beeidigten Chemiker feststellen 
konnten, dass sie nur aus den bestgeläutertsten 
Fetten besteht, ohne Soda, ohne Zusatz, dass sie 
der Haut am zuträglichsten wie überhaupt die 
beste Seife der Welt ist. 

Zu haben a 40 Pig in Thorn bei Anders & 
Co., Brückenſtr.; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


er baldigst und gründlichst Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung und Katarrhe heben will, greife 
zu dem beiten und wirkſamſten Mittel hier- 
für, Fay’s ächte Sodener Mineral- 
Pastillen. Dieſe find aus den Heil- 
ſalzen jener Sodener Kurquellen bereitet, die 
ſeit Jahrhundert in ganz Europa als die heilkräftigſten 
für Bruft- und Lungenleiden im Renommee ſtehen. 
Fay’s fichte Sodener Mineral- Pastillen 
ſind in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. 
erhältlich. 


oder einer der Bor- 
ſtädte eine Wohnung 
von 5—6 Zimmern geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nx. 100 Inowrazlaw 
poftlagernd. 
1 g. m. 2f.Borderz. m. E. b. z. v. Baderft.7 III. 
Yard Zimmer u. Kabinet, quf Wunſch duch 
Burſchengel, ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395, 1, Hoehſe'ſches D. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
nebſt Burſchengelaß zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (2 
Ein frdl. möbl. Zimmer z. v. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 


Billiges Logis m. Bek. Gerechtestr. 16, 2 Trp. 


Bill. Logis mit Beköſtigun 


9 
— Gerberſtr. 13/15, prt. I. 
Möbl Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein großer Speicher mit Einfahrt von 
fofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 
ine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


F KT 
Geräumiger Speicherraum, 


äter bill. 
abst. 


Linie, 


3 


Bekanntmachung. 
Der zum Aichmeiſter ernannte Herr 
Graveur und Goldarbeiter Braun wird vom 
15. d. Mis. ab Aichungen im hieſigen 
ſtädtiſchen Aichamt vornehmen. 
Thorn, den 13. Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge- 
hörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1892 bis 1. April 1895, haben 
wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 24. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Amtszmmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mark, 

Culmer 5 600 „ 
Liſſomitzer > 600 „ 
„ „ Leibitſcher ieee 4 

Thorn, den 10. Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


Neubau eines 


Chauſſee 


* * 
* * 


Cölner Dombau-Lotterie. 


Koksverkauf. 


Um den vorhandenen Beſtand zu räumen, 
verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres 


Koks mit 80 Pf. den Ctr. 


Inshausbringen wird innerhalb der Stadt 
mit 10 Pf., nach den Vorſtädten mit 15 
bis 20 Pf. der Ctr. berechnet. 
Thorn, den 15. Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


— — 


Sſadk⸗Fersſpreheiictang 


in Thorn. 

Um die zum weiteren Ausbau der Stadt 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens den 
1. März d. J. an das Kaiſerliche Tele⸗ 
graphenamt in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, welche 
von dem bezeichneten Telegraphenamt zu 
beziehen ſind. Ebendaſelbſt können auch die 
betreffenden Bedingungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher 
heit gerechnet werden, wenn die Aumeldungen 
bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

e den 5. Februar 1892. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Zielcke. 


Kölner dombau⸗Lolterie. 


Ziehung ſchon am 18. Februar er., Haupt ⸗ 
gewinn: Mark 75900, 30900, 15000. 


Wiſche⸗Nagazins in Thorn. Je r St. Je 3 ne 


In öffentlicher Verdingung ſollen ver⸗ 
geben werden: 
1. Entwäſſerungsarbeiten, rund 88 m lang, 
2. Steinſetzerarbeiten, rund 550,00 qm lang. 
Termin: Dienftag, den 23 Februar 
1892, Vormittag 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
immer, Gerſtenſtraße 19. Bedingungen und 
ngebot3formulare find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen, bezw. gegen Erſtattung der An ⸗ 
fertigungskoſten zu erhalten. Für die Ueber⸗ 
nahme der Arbeiten und Lieferungen gelten 
die Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für die Garniſonbauten vom 
21. März 1888. 
Thorn, den 8. Februar 1892. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Wellmann. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 


der Guts beſitzer Johann und Anna, geb. 
Rutkowski-Modrzejewski'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Brzoza ſollen die zur Konkurs: 
maſſe gehörigen, im Grundbuche von 
Brzoza Nr. 1 und Nr. 14, Czernewitz 
Nr. 1B und 10 und Schlüsselmühle 
Nr. 7 eingetragenen Grundſtücke am 


2. April 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver- 


ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 401,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
233,00,31 Hektar zur Grundſteuer, mit 
819 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: |- 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 4. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VII, 
Blatt 197 auf den Namen der Eigen 
thümer Wilhelm und Anna, geb. Krause- 
Kronitzſchen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn, Bromberger Vorstadt, be⸗ 
legene Grundſtück am 


9. April 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,99 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


tr. 
| 


Mk. 2,—, ½ a Mk. 1.—. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
P 
Kölner 


Dombau.Lotterie. 


Ziehung 18. Februar cr. 
und folgende Tage. 


Hauptgewinne: 


75000M..30000M., Lobo M. eic. 


Originalloose à 3 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 49. 


Ziehung 


aM.3.-, > Antheill,75, I 
+. Mk.75000,30000. 


Kleinster Gewinn Mk. 50, nur baar Geld. 


Georg Prerauer, 
Bank-Geschäft, 
Berlin S.W., gg EL 145 


ark 9. 

Liste 30 PIg. 
Ziehung 20. Februar 1892. 
Ankauf überall geſetzlich geſtattet. 


Stadt Varletta⸗Looſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil 
lion, 500 000, 409000, 290000 
100 000, 50 000, 2c. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos M. 5 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten an 
V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


Ein kleines 


Kurz⸗ U. Pollwaarengeſchäft, 


paſſend für Anfänger, iſt mit kleiner An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offerten unter 
F. B. in die Exped. dieſer Ztg. erbeten 


Das Grundſtück 
Gerechtestrasse 33 


iſt bei geringer Anzahlung unter 
1 Bedingungen zu verkaufen. 
äheres zu erfragen Breiteſtraße 43, im 
Eigarrengeſchäft. 
a3 Grundſtück des verſtorbenen Stell ⸗ 
machers Reimer in Leibitſch, be 
ſtehend aus 2 Wohnhäuſern und Gemüfe- 
garten, inmitten des Dorfes, iſt der Erb- 
ſchaftsregulirung wegen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 
M. Streu, Thorn, Schuhmacherſtr 27. 


Ein möbl. Zimmer m. Nablnet, 


Nur Geldgewinne! 
| I unte ao esd 


auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Sonett 7 it der Gehn Keller 
von fogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 
Ir. eee Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräue, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel etit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 


o Kone | TTSISEB. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hauptgewinn 75000 Mk. 
2172 Geldgewinne mit 375000 Mk. 
Ziehung 18. Februar er. 

a Loos 3 Mk., ½ Antheil1,75,'/,1Mk. 
% 16 Mk., 1% 9 Mk. Lifte und Porto 30 Pfg. 


Wegen anderweitigem Unterne 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
O. Weiss, Culmerſtraße 4. 


G. Schnäpel, Hulmacher, 
Sehillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


3 empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz⸗“ 


hut⸗Reparaturen. 
Schiller⸗ Schiller⸗ 


ſtraße 17. Ausverkauf. ſnaße 17. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. 2e. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General⸗Aus verkauf“ veranſtaltet habe. Beſſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel ⸗Sparſchäler“ 
eine große Puppe, 3 Did, Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, / Dtzd. ſchwere Eßlöffel 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


„Germania“ 


Lebens = Berjicherungs = Artien = Geſellſchaft 
Verſicherungsbeſtand Ende Januar 1892: 
168 506 Policen mit 
442.4 Millionen Mark Kapital. 


ſtändig aus. 


zu Stettin. 


Neu geſchloſſene Kapitalverſicherungen: 
1891 1890 1889 18881887 
Millionen Mark: 

40 T ee ee 


39 
Vermögensbeſtand Ende 1890: 


123.3 Millionen Mark. 
Bromberg, im Februar 1892. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Posen u. Westpreussen. 
> = ! Es wird ſehr oft verfucht, 

N arm 4 präparate als Glanz - Stärke 

N einzuführen und durch Nach⸗ 

ahmung der Packung meiner 

1 5 weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, 
daß jedes Paket meines Fabrikats meine Firma und obigen 
N 9 Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus 


wenig Werth habende Stärke ⸗ 
umerikaniſchen Glanz Stärke das Publikum zu täuſchen, 
reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 


s, 5 

. 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird 
man fi durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pfg. in u nöten 
Drogen-, Seifen: und Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 


Fritz S 


chulz jun., Leipzig. 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände etc. 


Präparate versagten. 
le Achten Koelner Kloste: 


A Bleichsüc 
ald Anzeiche 
Schutzmaike „schwarze Nonne“, 
beim Einkauf achten wolle, Schachtel mit 186 Pilen 
„ — Bestandtheile genau — Er! in Apotheken 
Hier in der Löwen-Apotheke. 


WIH EXIRRer 


NUR AkcHHT eee 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Jahnpaſta (Odontine), 


Suche einen zuverläſſigen 
Sahres-Abja 50,000 Doſen, aus der kgl. 


bair.Hof.⸗Parfümerie⸗FabrikC. D. Wunder ⸗ H 0 i Z 2 A u fs 9 h e Tr, 


lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt.] der zugleich Brennholz⸗Verkauf übernimmt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg lum. 


eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen Ir. ͤ . ̃7—t————— 
t Stellung. 
IHausknecht! e. 


Reinigung der Zaͤhne und des Mundes. 
Einen Caufburſchen 


Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent ⸗ 
verlangt M. Berlowitz. 


fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund 


bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


hmen verkaufe 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, Berlin W., 


Potsdamerstrasse 71. 


Sammelladung 
Danzig 


(regelmäßig jeden 
Sonnabend bis 
ung der Schifffahrt; Frachtſätze billigſt. 

Gebr. Harder. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahn- Operationen, Gold-Jüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Robert Bull, 


Concert-Stimmer u. Techniker 
aus Hamburg, 
ſeit November in Bromberg etablirt, 
empfiehlt ſich bis zum 18. d. Mts. einem 
hieſigen verehrlichen Publikum. 144 * 
Gefällige Aufträge nehme im „Hotel 
Schwarzer Adler“ entgegen. 


Als Modistim empäehlt sich 
Marie Kaiser, 


Elisabethstrasse 5, II. 


Der vorgerückten Saifon wegen ver⸗ 
kaufe ſämmtliche 


2=-Winterhüte, 4 


um zu räumen, 50% unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe aus. 
Ludwig Leiser. 


„Koriets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtr. 9 


un 


Corſetſchoner 
empfehlen 2 
& Littauer. 


Cor 
= <irollile, S 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren, 


werden zur erſten Sendung angenommen, 
Die erſte Sendung geht am 14. d. M. ab. 


_ Ludwig Leiser. B& 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wüäüscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacöhandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striekerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
ummi-Artikel 


ſämmtl. Barifer Special. 
für Herren u. Damen (Neubeit.) 
Ausführl. iuuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Conv. ohne Firma gegen 
E. Kröning. Magdeburg. 


Pi. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


- * 
= Kohlenanzünder 2 
offerirt billigſt 
Kohlenanzünder⸗ abrik J. Frase, Bäckerſtr. 18. 
Gebrauchter Gummi-Ning 
zu kaufen geſucht Hundegafie 9, part. 
Dei meinem Scheiden aus Thorn 
ſage allen meinen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl, ganz be⸗ 
ſonders den Mitgliedern und Damen des 
Tanzkränzchen⸗Clubs. 
Philipp Rosenthal. 


F „1... .. : D. ———nn 
Blaue langhaar. Pferdedecke 


vom Hauptbahnhof nach der Stadt verloren. 
Wiederbringer Belohnung im „Hotel 
Schwarzer Adler“. 


Pen 


